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Ar nrur wMemberglschr Regierung
Stuttgart » 11 . Mai . Reichsstatthalter Murr hat

lt. NS .-Kurier im Namen des Reiches folgende Ernen¬
nungen vorgenommen:

Zum Ministerpräsidenten den bisherigen Kult - und
ZustizurinisterMergenthals r»

«nd auf dessen Vorschlag zum Innen - und Justizmini¬
ster den Landtagspräsidenten Dr . Jonathan Schmid,

zum Kultminister den Ministerpräsidenten Merzen-
thaler»

zum Finanzminister Dr . Dehlinger»
zum Staatsrat und Leiter des Wirtschaftsministeriums

mit Sitz und Stimme im Kabinett den bisherigen
UniversitätsprofessorDr . Lehnich»

zum Staatsrat im Staatsministerium den bisherigen
Staatsrat Waldmann.

Das neue wiirttembergische Ministerium
Die Ernennung des neuen württembergischen Ministeriums,

die durch Statthalter Murr kraft der ihm verliehenen Rechte im
Namen des Reiches erfolgt ist, hat einige Aenderungen in der
Zusammensetzung des Ministeriums gebracht, die vor allem da¬
durch bedingt waren daß der Reichsstatthalter selbst aus dem
Ministerium , dem er nicht mehr angehören kann, ausgeschieden
ist Einen Staatspräsidenten gibt es nun nicht mehr. An der
Spitze des Ministeriums st -ht jetzt ein Ministerpräsident . Es war
eigentlich selbstverständlich, daß diese leitende Stellung im Mi¬
nisterium dem bisherigen Kult - und Justizminister Prosessor
Mergenthaler zufiel. Er steht im 48 . Lebensjahre und ist der
älteste verdienstvolle parlamentarische Vorkämpfer der National¬
sozialisten in Württemberg . Er wird künftig nur noch das Kult¬
ministerium leiten , dem er schon in den zwei Monaten seiner
bisherigen Tätigkeit durchaus den Stempel seiner Person und
seines Willens aufzudrücken verstand.

Das Justizministerium , Vas seither der jetzige Ministerpräsident
innehatte, und das Innenministerium , das bislang in den Hän¬
den des nunmehrigen Reichsstatthalters lag , übernimmt der
Landtagspräsident und Ministerialdirektor im Innenministe¬
rium. Dr . Jonathan Schmid. Er steht im 48. Lebensjahr Als
Jurist eignet er sich m besonderem Maße für seine jetzige Stelle.
Solange er sich als Landtigsabgeordneter betätigte , schätzte man,
über die Kreise seiner Partei hinaus , seine ruhige , sachliche und
verbindliche Art , die ihm bei der Wahl zum Landtagspräsidenten
auch das Vertrauen anderer Parteien verschaffte.

Finanzminister Dr . Dehliuger bleibt im neuen Ministerium»
was er im alten war . Er ist der älteste unter seinen Minister¬
kollegen und vollendet am 20. Mai das 58 . Lebensjahr . Seine,
Verdienste um die Gesunderhaltung der württembergischen Fi¬
nanzen in neunjähriger , ununterbrochener Ministertätigkeit sind
so bekannt , daß man sein weiteres Verbleiben im Ministerium
als die beste Garantie für die Beibehaltung guter Finanzgeba¬
rung in Württemberg ansehen kann. Dr Dehlinger ist im Mi¬
nisterium der einzige Vertreter der Kampffront Schwarz-Weiß-
Not . Alle übrigen Mitglieder des Kabinetts sind National¬
sozialisten.

Staatsrat und Universitätsprofessor Dr . Lehnich bleibt Leiter
des Wirtschaftsministeriums , wird aber fortan Sitz und Stimme
im Kabinett haben. Dr . Lehnich vollendet am 20. Juni das
38. Lebensjahr Staatsrat im Staatsministerium bleibt auch der
bisherige Staatsrat Waldmann . Er ist geboren am 20. Juni
1889 Auf seinen Schultern ruhte eine schwere Last interner Ar¬
beit . Auch er ist Nationalsozialist . Der seitherige ehrenamtliche
Staatsrat . Rechtsrat und Finanzreferent der Stadt Stuttgart,
sowie Landesvorsitzender der Deutschnationalen Volkspartei , Dr.
Hirzel, ist aus dem Ministerium wieder ausgeschieden.

Das Kabinett sieht sich in allen seinen Gliedern vor große
ünd schwere Aufgaben gestellt. Seine gleichartige, auf ein klar
vorgezeichnetes Ziel gerichtete Zusammensetzung ist die Gewähr
sür eine ersprießliche Arbeit zu Nutz und Frommen des Landes.

Der „NS .-Kurier " schreibt über die neue württembergische Re¬
gierung : Die Männer der neuen Regierung sind der württem-
bergischen Bevölkerung durch ihre Taten hinreichend bekannt und
burch diese in einer so überragenden Weise legitimiert , daß der
Reichsstatthalter der freudigsten Genugtuung über die so rasch
gebildete neue Regierung im Volke gewiß sein kann. Die Ent¬
wicklung hat nun eine Grundlage geschaffen , auf der, in seifen«
festem gegenseitigem Vertrauen zwischen Staatsführung und
Volksgefolgschast ein rascher Fortschritt der weiteren Aufbau¬
arbeit gewährleistet ist.

„Graf Zeppelin" rn Rio de Janeiro gelandet
Hamburg, 11 Mai . Dos Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am

«wnlierstag vormittag in Rio de Janeiro gelandet . Es hat
ach kurzem Aufenthalt seine Rückfahrt über Pernambuco »ach

Europa angetreten . „Graf Zeppelin " hatte die letzte Strecke von
pernambuco nach R,o de Janeiro mit einer Durchschnitts«
8 ichwlndlgkeit von 120 Stundenkilometer zurückgelegt.

Deutschland verlangt klare Lntschelduns ln Gens
Neurath greift eia - Mevunkt -er Genfer Krise

Berlin , 11 . Mai . Die Loge in Genf hat sich in schärfster Weise
gegen Deutschland zugespitzt Die Front derer, die in Eens gegen
uns stehen , ist derart stark , daß es aller Anstrengungen bedürfen
wird , um die Abrüstungskonferenz zu jenem Ergebnis zu führen,
das sie ursprünglich haben sollte, nämlich abzurllsten und den
Beginn der sofortigen Abrüstung unserer Verhandlungsgegner zu
beschließen und die Gleichberechtigung Deutschlands vor aller
Welt anzuerkennen und sicherzustellen . Es kann nur noch wenige
Tage dauern , bis die Entscheidungen heranreifen , und es ver¬
lautet daher auch , daß ein persönliches Eingreifen des Reichs¬
außenministers Freiherr von Neurath, der sich in diesem Falle
nach Genf begeben würde , nicht mehr auf die lange Bank ge¬
schoben werden kann.

Die „Leipziger Illustrierte Zeitung " vom 11. Mai bringt nach¬
folgende Ausführungen des Reichsministers des Auswärtigen,
Freiherrn von Neurath, zu Deutschlands Politik auf der
Abrüstungskonferenz, worin es heißt:

Will man das Ergebnis der bisherigen 15 Monate Ab¬
rüstungskonferenz für Deutschland ganz kurz zusammenfassen , so
muß man leider feststellen daß unsere Forderung auf Durch¬
führung der Gleichberechtigung durch die Abrüstung der anderen
am mangelnden Abrüstungswillen der hochgerüsteten Siaaten ge¬
scheitert ist. und daß, wie auch immer im Rahmen des englischen
Planes die allgemeine Beschränkung und Herabsetzung der Rü¬
stungen, wenn es überhaupt zu ihr kommt , aussehen wird , wir
durch sie zu Rüstungsergänzungen genötigt sein werden. Kan»
man noch hoffen, daß die Flugwasfe . oder auch nur , daß Vomben-
slugzeuge künftig allgemein verboten und die bestehenden Luft¬
flotten beseitigt werden? Sicherlich nicht . Das bedeutet, daß
Deutschland zu seiner eigenen Sicherheit sich eine Militär - und
Marineluftsahrt ansbauen muß. Kann man hassen , daß Geschütze
über 10,5 Zentimeter allgemein verboten und die vorhandene»
zerstört werden ? Zweifellos nicht . Wenn es überhaupt zu einem
Verbot gewisser Eeschützkaliber der Landartillerie kommt , wird
die Berbotsgrenze erheblich über 10,5 Zentimeter liegen. Das
bedeutet für Deutschland den Zwang , sich Geschütze höheren Ka¬
libers ebenfalls znzulegen. Aehnliches gilt hinsichtlich der Per¬
sonalbestände.

Es ist bereits der Versuch gemacht worden. Deutschland wegen
seiner Forderung auf Gleichberechtigung in der Wehrfrage in
der Welt anzuschwärzen und des Willens zur Aufrüstung zu
verdächtigen Wer sich weigert, die im Versailler Vertrag Deutsch¬
land auferlegten Rüstungsbeschränkungen für sich selbst zu über¬
nehmen , hat kein Recht , gegen Deutschland solche Vorwürfe zu
erheben Diese Vorwürfe fallen auf alle diejenigen zurück, die
es während der langen Verhandlungen der Abrüstungskonferenz
immer wieder abgelehnt haben , die Maßstäbe der deutschen Ab¬
rüstung auf sich selbst anzuwenden Die deutsche Politik wird sich
von solchen Verdächtigungen auch keineswegs beeinflussen lasse«.
Ihr Standpunkt ist moralisch und rechtlich völlig einwandfrei.
Was den anderen recht ist , ist Deutschland billig . Was die an¬
deren an Massen und Rüstungen sür ihre Sicherheit sür nötig
halten , ist auch für Deutschlands Sicherheit nicht länger entbehr¬
lich. Wenn es zu keinem Abkommen über allgemeine Abrüstung
käme und die völlige Rüstungssouverämtät der Staaten damit
zum Prinzip erklärt würde so müßten sie in gleicher Weise auch
für Deutschland gelten. Lebensrecht und Freiheit des deutschen
Volkes können nicht mit anderem Maß gemessen werden als bei
anderen Völkern.

Der Esfektivausschuß erklärt die deutschen Wehrverbände
für militärisch verwendbar

Genf, ll . Mai . Der Effektivausschuß der Abrüstungskonferenz
hat nach zweitägiger Debatte gegen die Stimmen Deutschlands
und Ungarns dahin entschieden , daß die sogenannten deutschen
Wehrverbände als militärisch verwendbar im Sinne der vom
Ausschuß ausgestcllen Richtlinien anzusehen seien . Für diese prin¬
zipielle Entscheidung haben gestimmt Frankreich, England . Bel¬
gien, Polen , Jugoslawien , Tschechoslowakei , Rumänien . Portugal
«nd Holland : der Stimme enthielten sich die Vereinigten
Staaten von Amerika. Italien , Finnland . Schweden. Spanien
die Türkei , Japan und Oesterreich.

Der Ausschuß ist nach dieser prinzipiellen Entscheidung in sei¬
nen weiteren Beratungen dazu übergegangen , die Ziffern für die
Anrechnung der deutschen Wehrbestände auf die Effektivstärke
des deutschen He- res festzustellen . Die verhältnismäßig kurze
Beratung , die den deutschen Wehrverbänden gewidmet war und
die daraufhin getroffenen Entscheidungen erklären sich daraus,
daß der Ausschuß sich hartnäckig geweigert hat . die von dem
deutschen Vertreter , General Schönheinz, vorgebrachten Ar¬
gumente gegen die militärische Verwendbarkeit der betreffenden
Formationen anzuerkennen.

Als der Ausschuß auf Grund der grundsätzlichen Entscheidung
über den militärischen Charakter der Verbände die ziffernmäßige
Anrechnung in Angriff nahm, ereignete sich ein scharfer Zwischen-
fall. Der französische Delegierte . Oberst Luciea . machte geradezu
phantastische Angaben über die ziffernmäßige Stärke der deutschen
Verbände . Nach seinen Ausführungen erhob sich General Schön¬

heinz und legte aufs schärfste Verwahrung gegen diese willkür¬
lichen Schätzungen des französischen Vertreters ein . Er erklärt»
mit Nachdruck, daß der Ausschuß zur Grundlage seiner Beratun¬
gen lediglich Angaben nehmen könne , die von den Regierungen
geliefert werden können , nicht aber solche , die aus willkürlich
angenommenen Schätzungen beruhten . Er selbst fei aber außer¬
stande über die zahlenmäßig- Stärke irgendwelche Angaben zu
machen , da es sich am private Formationen handle . ' Daraufhin
sah sich der Ausschuß gezwungen, seine Beratungen über diesen
Gegenstand abzubrechen und die Frage der ziffernmäßigen Be¬
rechnung der deutschen Wehrverbände blieb offen.

Mevunkt -er Genfer Krise
Keine Einigung bei der Besprechung der Fünfmächte¬
vertreter — Freitag Zusammentritt des Konfcrenzpräsi-
diums — Samstag Zusammentritt des Hauptausschusses

Genf» 11 . Mai . Die heutige Abendbesprechung der
Fünfmächtevertreter führte trotz zweieinhalbstiindiger
Dauer zu keiner Einigung . Das Entgegenkommen , das
Botschafter Nadolny auch heute abend wieder zeigte,
begegnete bei den Vertretern FrankreichsundEng-
lands keinem Verständnis. Das Angebot der
deutschen Delegation» der Vereinheitlichung der kontinen¬
talen europäischen Heeresjnsteme prinzipiell unter dem be¬
kannten deutschen Vorbehalt zuzustimmen , wurde als unge¬
nügend bezeichnet. Man wollte sich höchstens damit abfin-
den , daß die deutsche Delegation eine Eeneralreserve ohne
bestimmte Bedingungen vorbringe.

Unter diesen Umständen wurde beschlossen , daß morgen
nachmittag das Erweiterte Präsidium der Abrüstungskon¬
ferenz zusammentrete » soll, um einen Beschluß über de»
weiteren Gang herbeizuführen . Zur Entscheidung steht

1. der Antrag der englischen Delegation» die Bestim¬
mungen des englischen Konventionsentwurfes über
die Effektivstärken in zweiter Lesung zu erledigen»
und damit eine Entscheidung der Konferenz über die
Hauptstreitfrage» die Vereinheitlichung der kontinen¬
talen europäischen Heeressysteme herbeizuführen;

2. der Antrag der deutschen Delegation, die Debatte über
den englischen Entwurf in der ersten Lesung fortzu¬
setzen und die Frage des Kriegsmaterials in Angriff
zu nehmen.

Es steht jedoch noch Auffassung gegen Auffassung : eine
Einigung konnte nicht herbeigeführt werden . Die Krise
der Abrüstungskonferenz hat damit ihren Höhepunkt
erreicht.

Am Samstag wird der Hauptausschuß der Abrüstungs¬
konferenz zusammentreten , um gemäß den Beschlüssen des
Präsidiums zu verfahren . Welche Haltung die deutsche
Delegation einnehmen wird , wenn ihr Antrag abgelehnt
und der englische Antrag angenommen wird , steht noch
nicht fest, lieber eine Vertagung der Konferenz ist in der
heutigen Zusammenkunft nicht gesprochen worden.

Wir dir deutsche Arbkllsfrvvt sich
Maut

Berlin , 11 . Mai . Wie der „Zeitungsdienst " meldet , hat der
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley, fol¬
gende Anordnungen erlassen:

Die Deutsche Arbeitsfront besteht aus dem Zentralbüro als
der Leitung und den beiden Säulen : Gesamtverband der deut¬
schen Arbeiter und Gesamtverband der deutschen Angestellten.

Das Zentralbüro hat die Aufgabe , die bisherigen Verbände
in die neue Organisationsform zu überführen und den stän¬
dischen Aufbau mit vorzubereiten.

Zu diesem Zweck hat das Zentralbüro den kleinen und den
großen Arbeitskonvent.

Dem kleinen Arbeitskonvent obliegt die Verwaltung der
verschiedenen Aemter.

Dem großen Arbeitskonvent gehört als Amt der kleine Ar¬
beitskonvent weiter an . Darüber hinaus gehören ihm die Lei¬
ter der Hauptberufs - und Hauptfachschasten und sonstigen be¬
deutenden Vertreter der Gewerkschaftsbewegung an . Der große
Arbeitskonvcnt besteht aus 60 Mitgliedern.

Der Gesamiverband der Arbeiter und der Gesamtverband der
Angestellten haben je einen Führer und einen Führerbeirat.
Diese beiden Eesamtverbände haben eigene Finanzhoheit und
das Bestimmungsrecht über die Personalpolitik in ihren Ver¬
bänden.

Selbstverständlich hat das Zentralbüro das Einspruchrecht
und in Zwcifelssällen die letzte Entscheidung.

Die erste Aufgabe der Gesamtverbände ist die Zusammen¬
fassung der in den verschiedenen Gewerkschaften vorhandenen
Berufsstände , wie z . B . die Zusammenfassung der Holzarbeiter - ,
Bauarbeiter - , Metallarbeiterverbände usw ., sowie die Schaf¬
fung von Zentralkassen.
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Damit verbunden soll eine Angleichung der verschiedenen
Beitragsleistungen erreicht werden , jedoch ist auch hier eine
gewaltsame Nivellierung zu vermeiden.

Grundsätzlich wird in keiner Organisation abgestimmt , son¬
dern der Führer wird ernannt und die Entscheidung liegt immer
in der Hand des ernannten Führers

Den Mitgliedern des großen Arbeitskonvents werden be¬
stimmte und begrenzte Aufgaben übertragen , deren endgültige
Festlegung in einer feierlichen Sitzung des großen Arbeitskon-
vents verkündet wird . . ^ »

Grundsätzlich werden zu Leitern der Aemter un kleinen Ar¬
beitskonvent und zu Leitern der Hauptberufs - und Hauptfach-
schaften nur Parteigenossen ernannt , die bereits durch ihre bis¬
herige Tätigkeit bewiesen haben , daß sie dieser Berufung würdig
und dieser Aufgabe gewachsen sind.

Außerdem werden heute bereits in den großen Arbeitskonvent
folgende Personen berufen:

Bernhard Otte -Berlin , Jakob Kaiser - Köln , Dr . Theodor
Brauer - Königswinter , Franz Behrens -Berlin , Hermann Milt-
zow -Hamburg , August Faltin -Berlin.

Es wird meine Hauptaufgabe sein , die deutsche Arbeitsfront
so lebendig wie möglich zu halten . Sie darf nicht wieder in
den gleichen Erstarrungszustand verfallen , an dem die alten
Gewerkschaften zugrunde gegangen sind.

Das endgültige Ziel ist die Schaffung der Stände , die als
Bausteine dem neuen Staat eingefügt werden.

Aussprache Sugenberg-Sarre
Berlin , 11 . Mai . Die Pressestelle des Amtes für Agrarpolitik

der NSDAP , teilt mit : Auf Wunsch des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtsck.' st , Dr . Hugenberg, fand eine unver¬
bindliche Fühlungnahme in der E n t s ch u l d u n g s f r a g «
statt . An der Unterredung nahmen seitens des Reichsernäh¬
rungsministeriums teilt : Der Reichsernährungsminister , der
Staatssekretär von Rohr sowie der zuständige Sachbearbeiter,
Ministerialrat Harmening : seitens des Amtes für Agrarpolitik
der NSDAP , nahmen teil : der Amtsleiter Darre , der Sach¬
bearbeiter für Entschuldungsfragen. Domänenpächter Backe,
M .d .L . , und der erste Adjutant des Amtsleiters , Freiherr von
Zeppelin.

Die Unterredung führte zu keinem abschließenden
Ergebnis Von seiten des Amtes für Agrarpolitik wurde
vorgetragen , daß die Schlüsselfrage zur Gesundung der Land¬
wirtschaft im Zinspiobl - m steckt. Dies deswegen, weil der
Ertrag der Arbeit nicht ausschließlich zur Befriedigung der Ka¬
pitalschuld und damit der kapitalistischen Interessen dienen darf,
sondern MM Wiederaufbau des in seinen Grundlagen durch dis
Schäden des vergangenen Systems erschütterten landwirtschaft¬
lichen Betriebes zu dienen hat . Das ist eben nicht gewährleistet,
wenn der Ertrag der Arbeit ausschließlich oder vorwiegend zur
Zinsbefriedigung des Kapitals dient . Unterstellt man nämlich
die Verhältnisse in der Landwirtschaft vor dem Weltkriege , dann
ergibt sich, daß selbst eine gesunde Landwirtschaft sich nur mit
etwa 2 Prozent verzinsen konnte und also heute diese 2 Prozent
zuzüglich einer Amortisationsquote bestenfalls die Höchstgrenze
darstellen, welche man heute der Landwirtschaft zumuten kann,
um neben der Verzinsung des Kapitals einen Teil des Arbeits¬
ertrages zum Wiederaufbau und Inganghaltung des landwirt¬
schaftlichen Betriebes zur Verfügung zu stellen. Denn die Gesun¬
dung des landwirtschaftlichen Betriebes ist die Voraussetzung
sür die Inganghaltung einer aus nationaler Grundlage auf-
gebauten Eesamtvolkswirtschast.

Dem Ziel des Gedankens stimmte Reichsminister Dr . Hugen-
berg zu. glaubte aber seinerseits aus kredittechnischen Gründen
nicht unter einen Zinssatz von bestenfalls 4 Prozent und einem
halben Prozent Amortisation heruntergehen zu dürfen . Da nun
für das Amt sür Agrarpolitik im Vordergründe der Betrachtun¬
gen nicht der Kredit und die investierte Kapitalsumme steht,
sondern die im Interesse des Volksganzen notwendige Wieder¬
gesundung der Landwirtschaft, die bei einem Zinssatz von 4 Pro¬
zent nicht gewährleistet weiden kann, so ergab sich ein grund¬
sätzlicher Gegensatz der Auffassungen in diesem Punkte , der zu
einer Vertagung der Besprechung führte.

1,Z Milliarden sür Arbeitsbeschaffung
Eine nationale Arbeitsbeschaffungsanleihe

Berlin , 11 . Mai . Das Bundesorgan des Stahlhelms bringt,
wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z . meldet, ausführliche Mit¬
teilungen über die Vorschläge des Reichsarbeitsunnisters Seldte
für ein Arbeitsbeschasfungsprogramm , mit dem noch im Jahr«
1933, dem ersten Jahrs des Vierjahresplanes , ein entscheidender
Angriff gegen die Arbeitslosigkeit unternommen werden soll.
Von organisatorischer Seite wird betont , daß es auf dem Gebiete
der Arbeitsbeschaffung eines einheitlichen Planes und einer ein¬
heitlichen Leitung bedürfe. Wenn eine Vielzahl von Behörden
und Bankinstituten an der Vorbereitung , Prüfung und Ausfüh¬
rung der Maßnahmen mitwirke , gebe es zwangsläufig Reibungen
und Hemmungen. Natürlich könne die Mitwirkung der technische»
und wirtschaftlichen Fachbehörden ebenso wenig entbehrt werden
wie die der Arbeitsämter . Um so notwendiger sei es aber, daß
eine Zentralstelle den Ueberblick über die gesamte Maßnahme
behalte und für eine gerechte Verteilung der Mittel sorge . Für
diese Aufgabe käme das Reichsarbeitsministerium in Frage.
Grundsätzlich wird zu dem Reichsarbeitsbeschaffungsvrogramm

'

des Reichsarbeitsministers bemerkt, daß bei einem Auswand von
etwa 1.S Milliarden RM . in diesem Jahre bis 700 IM Arbeits¬
lose etwa ein Jahr lang beschäftigt werden können . An der Spitze
der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen müsse die Siedlung im Vor¬
dergrund stehen. Deshalb schlägt der Reichsarbeitsminister vor,
für 1933 mindestens 100 OVO Siedlerstellen und Eigenheime vor¬
zusehen An Schwierigkeiten der Landbeschaffung dürfe diese
Frage nicht scheitern . An zweiter Stelle steht die Belebung des
Wohnungsbaues . Um den nach Aufhebung des Wohnungs¬
mangelgesetzes in den Gemeinden eintretenden Notstand zu be¬
seitigen , müßten Mittel für den Bau von Behelfswohnungen
bereitgestellt werden. Auch die Jnstandsetzungszuschüsse müßten
weiterhin gegeben werden. Ebenso müsse für die Instandhaltung
der öffentlichen Gebäude endlich wieder etwas getan werden.
Dabei gelte es auch, Kulturdenkmäler der deutschen Vergangen¬
heit von hohem künstlerischem Werte zu retten . Von besonderer
Wichtigkeit seien die Arbeitsbeschaffungsmöglichkeiten auf dem
Gebiete des Verkehrswesens, bei der Reichsbahn und im Stra¬
ßenbau . Beim Ausbau der Reichswasserstraßen werde Zurück¬
haltung nötig sein . Angefangene und fortgeschrittene Bauten
seien natürlich zu vollenden. Dazu gehöre der Mittellandkanal
und die Regulierung der Oder . Auf dem Gebiete der landwirt¬
schaftlichen Meliorationen seien die großen Aufgaben noch nicht
entfernt gelöst . Im Zusammenhang damit seien Arbeiten zur
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Regulierung der deutschen Flutzliiufe notwendig . Weiter wer¬
den aut dem Programm erwähnt der Ausbau der gemeindlichen
Versorgungswerke, die Erneuerung der deutschen Seeschiffahrt und
die Förderung von Exportaufträgen der deutschen Industrie.

Die entscheidenden Schwierigkeiten lägen bei der Finanzierung.
Die Finanzierung des Papen - und Eereke -Programmes seien
den Bedürfnissen der Praxis nicht mehr gerecht geworden. Man
werde prüfen müssen , ob die Darlehensgewährung in allen Fällen
genüge oder ob nicht in gewissem Umfange den Trägern der Ar¬
beiten Zuschüsse oder mindestens Zinsbeihilfen gegeben werden
müssen . Der Reichsarbeitsminister habe schon vor einiger Zeit
auf die Möglichkeit hingewiesen, die nötigen Mittel für die Ar¬
beitsbeschaffung durch eine Inlandsanleihe aufzubringen . Die¬

Der „Völkische Beobachter" führt aus , es steht zu erwarten
daß man sich auch amtlicherseits mit dem Vorfall beschäftigen
wird . Das sehr milde Urteil gegen den Täter bedeutet für das
deutsche Rechtsempfinden einen Afront . Es steht fest, daß , wenn
umgekehrt jemand in Deutschland sich eines solchen Verbrechens
schuldig gemacht hätte , den Täter eine sehr schwere Strafe ge¬
troffen haben würde.

Die „Börsenzeitung " spricht von einem unerhörten Buben¬
streich , einer schweren Beleidigung des deutschen Volkes und
einer gröblichen Verletzung der elementarsten Gesetze mensch¬
lichen Anstandes.

Der „Tag " fragt , was würde die englische Presse dazu sagen,
wenn , den unwahrscheinlichen Fall angenommen , ein Deutscher
einen englischen Kranz am deutschen Gefallenendenkmal so schän¬
den würde ? Barbarei und Gefühllosigkeit wäre das mindeste,
das uns vorgeworfen würde.

ser Gedanke wird in dem neuen Arbeitsbeschaffungsprogramm
aufgegriffen Es sei zu erwarten , daß die Auflegung einer natio¬
nalen Arbeitsbeschaffungsanleihe zu einem namhaften Erfolg
führen werde Weiter wird dann ausgeführt , daß auch die Lohn¬
politik in den Dienst der Arbeitsbeschaffung gestellt werden muffe.
Dazu bedürfe es der Lockerung der Starrheit des Tarifsystems.
Die Lasten der Sozialversicherung sollen noch weiter gesenkt wer¬
den. Ebenso seien die Fragen einer Verschiebung der Schulzeil
und einer allgemeinen Arbeitszeitverkürzung zu prüfen.

Nturrgelmig des bäuerlichen Erbrechtes
in Preußen

Der wichtigste Gesetzentwurf auf dem Gebiet des bäuerlichen
Rechts

Berlin , 11 . Mai . In einer Pressebesprechung im preuß.
Justizministerium gab am Donnerstagabend der preußische
Justizminister Kerrl Kenntnis von einem Gesetzentwurf,
der am heutigen Donnerstag im preußischen Kabi¬
nett besprochen worden ist, und der am kommenden Mon¬
tag Gesetz werden soll.

Dieser Gesetzentwurf regelt das bäuerliche Erb -Hofrecht,
das Bodenrecht vollkommen neu , und zwar geht es bewußt
von den Grundlagen des römischen Rechts, das den Boden
zur Ware gemacht hat , zum germanischen Recht zurück, das
einen freien Verkauf von Grund und Boden verbietet.

Ministerialrat Wagemann gab einen Ueberblick
über die wichtigsten Punkte des neuen Gesetzentwurfs. Er
erinnerte daran , daß das bäuerliche Erbhofrecht eine uralte
germanische Rechtseinrichtung sei , die im Gegensatz zum
römischen Recht, das den Grund und Boden zur Ware ge¬
macht hal e , im deutschen Recht bestimme , daß der Hof Erbe
der Sippe und des Volkes sei . Die Höfe müßten sich von
den Vätern auf Kinder und Kindeskinder vererben und
dürsten nicht zu einem Handelsobjekt degradiert werden.
Das römische Recht sei liberal gewesen ; man werde jetzt
wieder zu einem deutschen Recht kommen.

Ein alter deutscher Rechtsgrundsatz im Sachsenspiegel
heiße : „DerBauerhatnureinK i nd "

; das heiße,
daß nur ein Kind den Hof erben könne . Diesen Satz
habe man jetzt wörtlich in das neue Rechr
eingearbeitet. Der neue Entwurf umfasse das An-
erbenrecht und die Anerbenrolle , in die alle Höfe eingetra¬
gen seien . Bauer sei der Anerbe . Der Bauer dürfe nur
einen Hof haben , und nur ein Kind , das Anerbe sein könne,
das also den Hof erbe . Die Miterben könnten auf dem
Hof versorgt werden ; sofern sie unverschuldet in Not ge¬
raten , könnten sie eine sogenannte Heimatzuflucht auf dem
Hofe finden . Es sei ferner festgelegt, daß deutschen Boden
nur erben könne , wer deutsches Blut habe . Der Hof dürfe
nur so groß sein , daß er eine Familie ernähre , wenn er
unter das Anerbenrecht fallen solle . Der Großgrundbesitz,
der Arbeiter beschäftige , sei also vom Anerbenrecht aus¬
geschlossen.

Ein Verkauf von Anerbenhöfen dürfe nur mit Geneh¬
migung des Anerbengerichts erfolgen , das nur bei vorlie¬
genden Sonderfällen diesen Verkauf genehmigen werde.
Anerbe kann natürlich auch eine Tochter sein . Das Gesetz
habe den Zweck, die Bauernhöfe vor Ueberschuldung und
Zersplitterung im Erbgange zu bewahren und eine Klaffe
von gleichmäßig großen Bauernhöfen zu schaffen . Das An¬
erbenrecht gilt nur für die Bauernhöfe , für das überschüs¬
sige Vermögen gelten die Bestimmungen des Bürgerlichen
Gesetzbuches. Bei der Verteilung des überschüssigen Ver¬
mögens fällt der Anerbe aus , solange die Verteilungsguote
unter dem Werte eines Hofes liege. Uebersteigt die Ver¬
teilungsquote den Wert des Hofes, dann nimmt der An¬
erbe an der übrigen Erbschaft teil , und zwar wird der Wert
des Hofes bei der Verteilungsquote angerechnet.

Der Kranz Alfred Roseribergs ln London entwendet

Alallens Reffe in SkstkrrM
Das Organ des österreichisch - deutschen Volksbundes , „Der

Anschluß "
, erläßt folgenden Aufruf:

Die deutsche Gestaltung unserer Zukunft ist heute ernster als
je bedroht ! Es muß laut gesagt werden , daß Polen mit dem
Plane umgeht , einem heute noch ungerüsteten Deutschen Reiche

! Danzig und Ostpreußen durch einen Handstreich
wegzunehmen, und daß ein solcher Angriff vielleicht schon er¬
folgt wäre , wenn England und Italien nicht warnend

t aufgetreten wären . Es muß laut gesagt werden , daß auch in
i Frankreich der Gedanke eines sogenannten „Präventivkrieges ",

eines der deutschen Wiedererstarkung rechtzeitig vorbeugenden
Krieges , erwogen wird , zum Beispiel durch Setzung des Bünd¬
nisfalles , wenn ein polnisches Abenteuer an einer furchtbar ent¬
schlossenen deutschen Abwehr scheitern sollte.

Italien aber verlangt für eine außenpolitische Unter¬
stützung des Reiches für den Fall einer kriegerischen Bedrohung
freie Hand in Oesterreich! Italien will die Bedrohung
des Reiches dazu ausnützen , seine Donaupläne zu ver¬
wirklichen , Oesterreich , Ungarn und ein von Jugo¬
slawien abgetrenntes Kroatien wirtschaftlich und
politisch an sich binden.

Der österreichische Legitimismus hofft mit Recht auf die
Möglichkeit, im Rahmen dieses Planes ein dreiteiliges Habs¬
burgerreich wieder aufrichten zu können. Wer das nicht weiß,
ist unfähig , die innerpolitischen und außenpolitischen Vorgänge
in und um Oesterreich zu verstehen. Wer das weiß, mutz er¬
kennen, daß die deutsche Zukunft unserer Heimat , daß der deutfch-

i österreichische Zusammenschluß noch nie so bedroht war , wie
heute . Jeder aber , dem der deutsch -österreichische Zusammen¬
schluß mehr war als eine unverbindliche Redensart , mehr als
eine harmlose Gelegenheit , sich „auch national " zu gebärden,
jeder , der es mit der deutschen Echicksalsgemeinschaft ernst ge¬
meint hat , kämpfe, wo er geht und steht, gegen diesen Anschlag
auf Deutschösterreich!

Neues vom TM
Das neue polnische Kabinett

Warschau. 11 . Mai . Der Präsident der polnischen Repu¬
blik hat das neue Kabinett bestätigt . Mit Ausnahme der
Ministerpräsidenten und des Ackerbauministers bleiben all«
Minister des bisherigen Kabinetts im Amte. Präsidium und
Unterricht übernimmt Jendrzejewicz, Ackerbau Na¬
to n i e cz n i ko f f, der bisher Unterstaatssekretär war,
Kriegsminister bleibt Pilsudski, Minister des Auswär¬
tigen Beck.

Ein Pfarrer wegen staatsfeindlicher Tätigkeit verhaftet
Eisenach . 11 . Mai . Unt ^r dem Verdacht staatsfeindlicher Be¬

tätigung wurde auf Veranlassung ses Sonderstaatsanwalts für
Thüringen in Berlin Professor D . Fuchs verhaftet . D . Fuchs
war früher mehrere Jahre in Eisenach als Pfarrer tätig und ist
religiöser Sozialist Gegen ihn besteht der Verdacht aktiver poli¬
tischer Betätigung gegen den heutigen Staat.

Der deutsche Flieger Karl Schwabe von Mussolini
empfangen

Rom , 11 . Mai . Der deutsche Sportflieger Karl Schwabe hat
sich auf der Rückkehr von seinem Afrika-Flug einige Tage in
Rom aufgehalten und wurde in Audienz oon Mussolini empfan¬
gen . der sich mit ihm eingehend über den ganzen Flug unterhielt
und seine Freude darüber aussprach, daß die deutsche Sportflie¬
gerei trotz aller Schwierigkeiten der Nachkriegsjahre sich erfolg¬
reich durchsetzen und weiter entwickeln konnte. Schwabe trifft
voraussichtlich am Freitag nachmittag auf dem Flugplatz Ober-
wiefenseld ein

„Graf Zeppelin" auf dem Heimweg
Rio de Janeiro , 11 . Mai . Das Luftschiff „Graf Zep¬

pelin " ist um 17 .05 Uhr zur Rückfahrt nach Europa gestar¬
tet . Unter den Passagieren befindet sich der brasilianische
Delegierte für die Luftrechtskonferenz von Rom.

London, 11 . Mai . Der von Alfred Rofenberg am Kenotaph des
Unbekannten Soldaten niedergelegte Kranz ist entwendet wor¬
den. Als Urheber des Diebstahls wurde der der Arbeiterpartei
angehörende Kapitän Sears verhärtet . Kapitän Sears ist Mit¬
glied des Verbandes der britischen Frontkämpfer . Der Sohn des
verhafteten Kapitäns Serrs erklärte , daß sein Vater die Tat
mit Vorbedacht ausgeführt habe Er hatte beschlossen, als Protest
gegen die Kranzniederlegung den Kranz zu entfernen und ihn
dann in die Themse zu wer 'en . Sein Vater habe die Absicht ge¬
habt sich nachher selbst der Polizei zu stellen . Dr Alfred Rosen¬
berg hat sich zu der Entwendung des Kranzes vom Kenotaph
dahingehend geäußert , daß er den Kranz im Namen des Reichs¬
kanzlers und in den Farben des Deutschen Reiches zu Ehren der
im Kriege gefallenen englischen Soldaten niedergelegt und da¬
mit den Kranz der Obhut des britischen Volkes übergeben hat.

Hauptmann Sears ist bereits nachmittags dem Polizeigericht
vorgefllhrt und entsprechend dem englischen Recht wegen „Dieb¬
stahl eines Kranzes" zu 40 Schilling Strafe verurteilt worden.

Scharfe Kritik der Berliner Presse an der Kranz -Schändung
in London

Berlin , 12. Mai . Eine ganze Reihe von Zeitungen nimmt
in scharfer Form gegen die Schändung des von Rofenberg am
Londoner Kenotaph zu Ehren der Gefallenen niedergelegten
Kranzes Stellung . Allgemein wird das erstaunlich milde Ur¬
teil des Londoner Gerichts kritisiert und der Entrüstung Aus¬
druck gegeben, die in offiziellen und privaten Kreisen über die
rohe Tat und das befremdliche Urteil herrscht.

Die deutschen Flüchtlinge im Elsaß sollen nach den Kolonie»
verschickt werden

Kehl a. Rh .. 11 . Mai . Die „Elsaß - Lothrg . Zeitg .
" schreibt:

Wir hatten gleich in den ersten Tagen der Hitler - Psychose eine
Warnung an die deutschen Flüchtlinge gerichtet, die , menschlich
verständlichen Regungen folgend , hier vor allem das Bedürfnis
fühlten , Vergeltung zu üben , und die sich dadurch der Hetze des
französischen Chauvinismus , die u . a . auf eine Besetzung des
Saargebietes abzielte , direkt oder indirekt anschlossen . Wir sag¬
ten , daß die Flüchtlinge hier nur solange willkommen sein wer¬
den, als der Chauvinismus sie zu seinen Zwecken gebrauche»
kann , wenn dies nicht der Fall , so wird man sie rücksichtslos
abstoßen!

Heute schon zeigt sich, wie berechtigt unsere Warnung war.
Das „Journal d 'Alsace et Lorraine "

, das bekanntlich immer
eine Meinung zum Ausdruck bringt , die den Behörden nicht fern
steht, befaßt sich in einem Leitartikel mit der Flüchtlingsfrage
und kommt zum Schluß , daß die deutschen Flüchtlinge als unge¬
betene Gäste zu betrachten seien . Wenn diese Flüchtlinge , so
führt dieses Blatt aus , auch gegen Hitler und das jetzige deutsche
Regime eingestellt sind , so sind sie andererseits doch Deutsche
die die deutschen Elemente in unserm Erenzlande noch verstär¬
ken . Das Blatt fährt fort : Es ist von ihrer Seite eine Takt¬
frage , zu begreifen , daß ihr Platz hier nicht mehr ist . Im Not¬
fälle muß man es ihnen sagen und sie, wenn möglich , entweder
nach den andern französischen Regionen , die weniger von der
Wirtschaftskrise betroffen sind , oder aber nach den Kolonien
dirigieren ! „Mit dieser fast amtlichen Auslassung scheint nun
die Frage der deutschen Flüchtlinge in ein zweites Stadium
getreten zu sein.

"
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Aus Stabt mb Land
Altensteig , den 12 . Mai 1933.

Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach-Stat.
bat entsprechend der dringenden Notwendigkeit , daß der
Landwirtschaft in erster Linie geholfen werden muh,
mit Wirkung vom 1 . Juni 1933 ab die landwirtschaftliche
Kraftpauschale um 2 Pfg . pro Morgen und
Monat ermäßigt. Gleichzeitig ist eine günsti¬
gere Staffelung des Rabatt -Tarifs für gewerbliche
Kleinabnahme beabsichtigt. Dagegen lieh sich eine weitere
Senkung der Lichtstrompreise nicht ermöglichen, weil der
dadurch bedingte Stromgeldausfall nicht tragbar ist und
diese Preise ohnedies weit unter dem Landesdurchschnitt
sind.

Der Vereinsausflug des Sportvereins geht dieses Jahr
über Zumweiler—Baiermühle nach Zwerenberg , von dort
aus über Hofstett hinunter ins Kleinenztal zur Rehmühle.
Der Rückweg wird je nach Verfassung der Teilnehmer ent¬
weder direkt über Simmersfeld oder über Aichelberg nach
Simmersfeld gemacht . Die Tour wird für jeden Wander¬
freund ein Genuß sein und laden wir daher auch außerhalb
des Vereins stehende Wanderlust ' ' e zum Anschluß ein . 8.

Tarifabschluß der südwestdeutschen Sägewerksindustrie.
Für die Sägewerksindustrie gelten ab 15 . Mai folgende
Lohnsätze : Selbständiger Vlockbandsäger in Ortsklaffe I:
70 Ortskl . II 63 Ortskl . III 55 L , Ortskl . IV 50
Für die Löhne der übrigen Berufs - und Altersgruppen
gilt die seitherige Abstaffelung . Nach der Anordnung 5
des Leiters des Aktionskomitees zum Schutze der deutschen
Arbeit vom 3 . 5 . 1933 sind alle Tarifverträge unbedingt
jnnezuhalten. Betriebe , die sich nicht an den Tarifvertrag
halten , sind von der verantwortlichen Leitung der NSBO.
der Zentralstelle Berlin 6 , Jnselstr . 6 zu melden.

— Das Hochheben der Hand. In manchen Kreisen besteht
da« Bedenken , daß das Hochheben der Hand bei dem Singen
des Deutschlandliedes und des Horst - Wessel-Liedes (erste
und vierte Strophe ) sowie bei dem Huldigungsruf „Sieg
Heil" gleichbedeutend sei mit der Bekundung der Zugehörig¬
keit zur NSDAP . Diese Auffassung ist irrig Das Erheben
der rechten Hand ist zum Nationalgruß des deutschen Volkes
geworden und soll lediglich die Eingliederung in den heuti¬
gen Staat und die innere Verbundenheit mit dem neuen
Deutschland bekunden.

Ebhausen, 10 . Mai . (Abschied . — Begrüßung .) Heute
hat Pfarrverweser Fleck , der seit September vorigen Jah¬
res Ebhausen kirchlich versorgte , unsere Gemeinde verlas¬
sen. Schon ist nun aber die Lücke wieder geschlossen.
Pfarrer Dieterle, der seither in Hohengehren seines
Amtes waltete und auf die hiesige Pfarrstelle ernannt
worden ist, hat diese heute angetreten . Der neue Pfarrer
ist unter zahlreicher Beteiligung seitens der Eemeindeglie-
der , vom Kirchengemeinderat , Eemeinderat und von der
Schule festlich empfangen worden . Am kommenden Sonn¬
tag wird die feierliche Amtseinsetzung durch Dekan Otto
erfolgen.

Nagold , 11 . Mai . (Falschgeld.) Wie die Oberamts¬
sparkasse mitteilt , sind neuerdings wieder falscheZwei-
mark stücke im Umlauf . Die Falschstücke sind erkennt¬
lich an der unscharfen Ausprägung des Eichenkranzes auf
der Vorderseite und der beiden Sterne unter dem Reichs¬
adler auf der Rückseite . Auch ist das Gewicht der Falsch¬
stücke wesentlich geringer , als das der echten Stücke.

Nagold , 11 . Mai . (Wer ist der Brandstifter ?) Die
Württ . Gebäudebrandversicherungsanstalt hat im Jahre
1932 für die Ermittlung der Brandursachen in den Brand¬
fällen bei dem Gipser und Landwirt Pius Ade, bei dem
Landwirt Pius Klink und bei dem Zimmermann und
Landwirt Albert Straub, alle in Obertalheim,
eineBelohnung von 3000Markausgesetzt. Die
ausgesetzte Belohnung ist jetzt auch auf den neuen Brand¬
fall bei dem Gipser Matthias Hamm in Obertalheim er¬
streckt worden.

Neuweiler, 11 . Mai . (Der neue Gemeinderat . — Freiwill.
Arbeitsdienst .) Der neue Eemeinderat umfaßt künftig 6 Mit¬
glieder. Fünf stellt der Hauptort Neuweiler , einen die Teil¬
gemeinde Hofstett . Die neuaufgestellten Mitglieder sind:
Christian Schaible , Maurer ; Jakob Seeger sen ., Wagner ; Jo¬
hannes Schanz 1 , Bauer ; Edmund Kirsch , Kanzleigehilfe in
Hosstett ; Georg Klink , Küfer ; Fritz Lörcher, Bauer . — Seit der
ersten Märzwoche befindet sich in Ncuweiler ein Lager des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes . Träger des Dienstes ist der „Stahl¬
helm '

, Bund der Frontsoldaten ; Träger der Arbeit die Ge¬
meinde Neuweiler . Bis heute sind rund 30 Mann mit der
Drainung eines 11,60 Hektar großen Geländes beschäftigt. Dies
negt rechts der Kollwanger Straße im Gewandteil „Platten ".
Die gesamte Arbeit ist für 3750 „Arbeitsdiensttagewerke " ver¬
schlagt . Der Schlafraum ist im alten Schulsaal des alten
Echulhauses untergebracht . Tagesraum , Küche und Waschraum
befinden sich im neuen Schulhaus.

Freudenstadt, 11 . Mai . Die häufigen Regenfälle haben
schon in der letzten Woche eine Abkühlung gebracht, die
heute früh in dem leichten Schneefall ihren Höhe¬
punkt erreicht hat.

Freudenstadt, 10 . Mai. (Vom Milchwirtschaftlichen Zusam¬
menschluß . — Festsetzung der Preise .) Der Verwaltungsrat und
Pielsausschuß des Milchwirtschaftlichen Zusammenschlußes des
Eueren Schwarzwalds hielten am Dienstagnachmittag unter
nein Vorsitz von Bürgermeister B r a u n - Schopfloch im Hotel
Herzog Friedrich" wiederum eine Sitzung ab , der als Vertreternes Oberamts auch Regierungsrat Dr . Zeller anwohnte . Der
Awrjitzende brachte zunächst die Verfügung des Jnnenmini-
Ussnws über die vielfach übliche Abgabe von unbearbeiteter
Wttt.ch in Flaschen zur Kenntnis , wonach dies unstatthaft und
prasbar sei . Hieraus erteilte er dem Geschäftsführer Druff-ner - Eulz das Wort zu einer kurzen Zusammenfassung der in

" ^ nn Verwaltungsratssitzung gefaßten Beschlüße, wobei
k

^ ausfllhrte , daß die festgesetzten Milchpreise von 22
23 Pfennig mit ganz vereinzelten Ausnahmen überall

A"8ch ? lten worden seien , vom Verwaltungsrat aber auf restlose
T^ Hluhrung gedrungen werde . Es wurde beantragt , bei fer-

Konventionalstrafe von je 5 Mark
N/ ^Äangen , dje ,m Wiederholungsfälle zu erhöhen wäre , wel-

Eag der Verwaltungsrat zum Beschluß erhob . — Den
rmuptgegenstand der Beratungen bildete die Festsetzung
. " . Handelsspanne. Da der Verkaufspreis der Milchn den Verbraucher vom Verwaltungsrat bereits auf 22 bezw.

Mch» »rr» rwer r «Dr»zrit «>,
23 Pfennig festgesetzt ist , berührte die Frage nur die Erzeugerund die Milchhändler . Von seiten der Erzeuger wurde hervor¬gehoben, daß, mit Rücksicht auf die in den Verbraucherkreisen
vielfach herrschende Notlage der Verkaufspreis der Milch nichterhöht , sondern auf 22 bezw . 23 Pfennig wie bisher belaßenworden sei . Zu diesem Preis stehe aber der Erzeugerpreis , dendie Landwirte erhalten , und der oft nur 9—12 Pfg . betrage , ineinem grellen Mißverhältnis und müße daher die Preisspannedes Milchhandels unbedingt verringert werden, um den Erzeu¬
gern einen einigermaßen angemessenen Milchpreis zu sichern.
Nach den Ausführungen des Geschäftsführers Druffner schwankt !
die Handelsspanne in Württemberg zwischen2 ^/2—4V - Pfennig
pro Liter , wozu die Vertreter des Milchhandels erklärten , mit
diesem geringen Verdienst bei ihren großen Aufwendungen und
steuerlichen Lasten nicht auskommen zu können. Nach verschie¬denen Vorschlägen stimmte der Preisausschuß dem Antrag zu,die Preisspanne für angelieferte bearbeitete Milch aus 3^/2 Pfg.und für unbearbeitete auf 4^ 2 Pfg . festzusetzen, womit sich aber
die Milchhändler nicht einverstanden erklärten . Im Anschlußwurden die Rahmpreise nochmals beraten . Nach ein¬
gehender Besprechung wurde der Kleinhandelspreis auf 1 80
pro Liter festgesetzt , während der Großhandelspreis (bei Abgabean Hotels , Lafss und Pensionen ) vorerst offen gelassen wurde.
Da altem Herkommen gemäß in manchen Landgemeinden die
Milch immer noch um 10—12 Pfg . pro Liter abgegeben wird,woran der einzelne Landwirt nicht zu rütteln wage, wurde der
Milchpreis auf 18 Pfg . festgesetzt , wobei aber der Verwaltungs¬rat sich nicht verhehlte , daß bei der zur Zeit noch vielfach herr¬
schenden Verdienstlosigkeit dieser Beschluß nicht überall sofort
zur Durchführung kommen werde.

Neuenbürg , 10 . Mai . (Ehrungen .) Im neuen Ee¬
meinderat beantragte die nationalsoz . Fraktion des Ee-
meinderats folgende Ehrungen : Wegen ihrer Verdiensteum die Einigung des deutschen Volkes werden zu Ehren¬
bürgern ernannt : Herr Reichspräsident Eeneralfeld-
marschall v . Hindenburg, Herr Reichskanzler Adolf
Hitler, Herr Reichsstatthalter Wilhelm Murr; ferner
folgende Umbenennungen vorzunehmen : Die
Kriegerdenkmalsanlage (früher Seiler -Insel ) in Hinden-
burganlage , die Marktstraße in Adolf-Hitler - Straße , und
die Alte Pforzheimerstraße in Wilhelm -Murr -Straße . Die¬
ser Antrag wurde ohne Debatte einstimmig angenommen.

Neuenbürg , 11 . Mai . (Kampsbund für den gerverbl.
Mittelstand . ) In der Weinstube Karl Silbereifen fand
gestern abend eine von der NSDAP , einberufene Ver¬
sammlung der hiesigen Geschäftswelt statt , welche sich mit
derEründungeinerOrtsgruppedesKampf-
bundes für den gewerblichen Mittelstand
zu befassen hatte . Stadtrat Traub begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Geschäftsleute , worauf Kaminfegermei-
ster Geiling - Wildbad in seiner Eigenschaft als Kreis¬
kampfbundführer die Richtlinien und Ziele des Kampfbun¬
des vortrug und erläuterte . Bei der Bedeutung , welche
dem Kampfbund für den gewerblichen Mittelstand im
berufsständischen Staat zukommt, war sich die Versamm¬
lung weithin einig , daß die Gründung unverzüglich in An¬
griff genommen werden müsse . Die herumgereichten An¬
meldeformulare wurden restlos ausgefllllt , so daß künftig¬
hin in der Oberamtsstadt eine Ortsgruppe mit starker
Stoßkraft existiert . Als Ortsgruppenleiter wurde Schnei¬
dermeister Karl Finkbeiner bestimmt. Kassier istL . Zeller. Aus Anfrage wurde von Kreiskampfbund¬
führer Eeiling mitgeteilt , daß die Gewerbevereine nach
endgültiger Organisierung des gewerblichen Mittelstandes
in etwa vier bis sechs Wochen ihre Existenzberechtigung ver¬
loren hätten , daß jedoch die in die Handwerkerkrankenkaffe
bezahlten Beiträge nicht verloren wären , daß vielmehr
diese einzige vom Reich bisher anerkannte Organisation
auch in Zukunft bestehen bleiben und sogar noch einen wei¬
teren Ausbau erfahren werde.

Herrenberg , 11. Mai . Das Kind Walter Mar¬
quardt, das , wie berichtet, Salzsäure getrunken hat , ist
nicht gestorben, man hofft vielmehr , es am Leben
zu erhalten.

Dunningen , OA . Rottweil , 11 . Mai . (Großfeuer .)
Gestern abend gegen 8 Uhr brach in dem umfangreichen
Anwesen und Doppelhaus von Wunibald Weber,
Landwirt und August Erath, Zimmermann Feuer
aus . Im Nu stand das ganze, große Gebäude in Hellen
Flammen , die mit großer Geschwindigkeit um sich griffen
und denen das ganze Anwesen zum Opfer fiel.
Nur mit allergrößter Mühe konnten durch das sofortige
Eingreifen der hiesigen Freiw . Feuerwehr die stark gefähr¬
deten Nachbargebäude gerettet werden . Vier Familien,
die das ausgedehnte Anwesen bewohnten , und von denen
eine bedauerlicherweise nicht versichert ist, sind mit einem
Schlage obdachlos geworden. Ueber die Entstehungsursache
des Feuers konnte bis jetzt noch nichts Näheres festgestellt
werden.

Stuttgart . 11 . Mai . (Ehrenv 0 rsitz .) Oberbürgermei-
fter a D . Dr . Lautenschlager hat den ihm angetragenrn
Ehrenvorsitz im örtlichen Hauptfestausschuß für das Deut¬
sche Turnfest angenommen.

Tübingen . 11 . Mai . (Ei n R i e s en p r 0 z e ß . ) Der von
Kommunisten im letzten Winter angezettelte Aufruhr m
MLffingen, der zur gewaltsamen Stillegung von großen Be¬
trieben führte , wird jetzt hier seine Sühne finden . Demnächst
werden sich über 90 Angeklagte wegen Aufruhrs und Land¬
friedensbruchs in einem Prozeß von ungewöhnlichem Um-
fang zu verantworten haben.

Viberach a. R .» 11 . Mai . (MordundSelbstmord .)
In der Nacht vom 9 . auf 10 . Mai hat der Chefarzt der
Zahnklinik der OrtskrankenkaffeViberach , Otto Sedelmacer,
in feiner Wohnung seine Frau im Bett durch einen Kopf-
und Brustschutz getötet. Alsdann hat er sich selbst durch ei¬
nen Kopfschuß das Leben genommen. Die Ursache dieser
Schreckenstat dürfte darin zu suchen sein , daß Sedelmaier
tags zuvor infolge einer Anzeige vor dem Sonderkommißar
erscheinen mußte. Er wurde wegen angeblicher sittlicher
Verfehlungen an Patienten aus seiner Stellung als Chef¬
arzt fristlos entlassen. Sedelmaier hatte , da die Zahnklinik
ohnehin vor der Auslösung stand , eine eigene Praxis aus¬
gemacht.

Aus Bade«
Heidelberg . 10. Mai . Der Flieger Robert Heibert

hat . anscheinend aus wirtschaftlichen Sorgen , sich in der ver -
gangen Nacht erschossen. Heibert stand im 48 . Lebens¬

jahre . Seit 1926 war er in Heidelberg . Gleich bei Anfang des
Krieges hat er sich zur Fliegertruppe gemeldet und ist im Laufeder Jahre einer unserer schneidigsten Jagdflieger gewesen. Er
hat als Unteroffizier 13 feindliche Flugzeuge abgeschossen und
befaß eine große Reihe hoher Ordensauszeichnungen , darunter
den Hohenzollernorden und das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe. I»der berühmtesten deutschen Jagdstaffel des Weltkrieges , im
Jagdgeschwader Richthofen, hat er seinen Mann gestanden . Nachdem Kriege war er als technischer Berater der chinesischen Luft¬
streitkräfte im Fernen Osten tätig . Er hatte sich in den letzten
Jahren insbesondere als Fluglehrer bewährt . Im Badisch-
Pfälzischen Luftfahrtverein wird sein Tod eine große Lücke
reißen . In der Nationalsozialistischen Partei war er Flieger¬
sturmführer.

Mim NockuMtrn aus aller Welk
Vollstreckung eines Todesurteiles in Bayern . Im Hofe des

Landgerichtsgefängnisses Deggendorf wurde das Todesur¬
teil gegen den Dienstknecht Joseph Frauendorfer von Ke-
mathen vollstreckt, der im Oktober v. I . vom Schwurgericht
Deggendorf wegen Raubmordes an der Schreinerstochter
Babette Frey in Oberbubach und wegen eines Mordes an
deren 3 14 Jahre alten Nichte Pauline Frey zweimal zumTode verurteilt worden war.

Schweres Straßenbahnunglück in Mainz -Mombach . Ein
von Gonsenheim bei Mainz kommender Straßenbahnzug
entgleiste in Mombach. Er fuhr gegen einen elektrischen
Hochspannungsmast und rannte in die gegenüberliegend«
Wand einer Waggonfabrik . Von den Fahrgästen wurde ein«
Schülerin getötet und 15 Personen verletzt.

Sozialdemokratischer Reichstagsabgeordneter aus de«
Zug gestürzt. Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnet«
Biedermann ist aus dem D-Zug Köln—Hamburg gestürzt.
Die Leiche wurde kurz hinter Recklinghausen gefunden. Es
liegt Selbstmord vor.

Gandhi soll infolge des Hungerstreiks an Gelbsucht er¬
krankt sein und eine sehr schlechte Nacht verbracht haben.

ömidel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 11. Mai . Weisen mark. ISA
bis 201, Roggen märk. 184—156, Braugerste 175—183. Futter-
und Jndustriegerste 168— 178, Hafer märk. 132—135 , Weizen¬
mehl 23 .25—27 .50. Roggenmehl 20 80—22.80. Weizenkleie 8 .7D
bis 9 , Roggenkleie 8 .S0—9 Viktoriaerbfen 20.50— 25. kleine Svei«
seerbsen 19—21, Futtererbsen 13—15 RM . Allgemeine Tendenz:
stetiger.

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 11. Mal

Zutrieb : 3 Ochsen. 3 Bullen , 17 Jungbullen . 3 Kühe, 5 Rinder.
263 Kälber . 347 Schweine. 1 Ziege, 1 Ziegenkitze . Unverkauft : k
Jungbullen . 17 Schweine. Ochsen. Bullen . Kübe und Rinder nicht
notiert.

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk. 43—45 (44—47).mittl . 36—41 ( 38—431 . ger. 28—34 (30—36 ) .
Schweine : von 240—300 Psd . 36—37 (38- 39) , von 200 bi,

240 Pid 35—36 ( 37 - 39 ) , von 160- 200 Pid . 34—35 (36—37).Verlauf : Großvieh wegen zu unbedeutendem Umsatz nicht notirrt.
Kälber ruhig , Schweine langsam.

Mannheimer Schlachtvieümarkt vom 11 .Mai . Auftrieb : 4 Käl¬
ber 44 Schafe , 166 Schweine. 920 Ferkel und Läufer . Preise vr»
Stück : Läufer 20—25, Fertel bis 4 Wochen 14 — 16 über 4 Wo¬
chen 17— 19 RM , Marktverkauf : Ferkel und Läufer lebhaft.

Ottenburg . 11. Mai . (Zuchtviehverfteiserung .) Am Dienstagfand in Offenburg eine Zuchtviebversteigerung der mittelbadi¬
schen Zuchtviebgenoffenschaft statt . Die etwa 80 vorgeiiibrte«
Darren waren mustergültig und qualitativ sehr hochstehend . Lei-der brachte die Versteigerung keinen entsprechenden Absatz. Di«
Versteigerung war sehr stark besucht.

Setzls KEMtes
Dr . Ley besichtigt die Bundcsschule des ADE . bei Verna«

Berlin , 11 . Mai . Der Führer der Arbeitsfront Staats-
ratsp . äsident Dr . Ley besichtigte heute mit feinem Stabe
die Vundesschule des Allgemeinen Deutschen Eewerk-
fchaftsdundes bei Bernau , in der bisher Funktionäre für
die freien Gewerkschaften herangebildet wurden . Bei die¬
ser Gelegenheit wurde beschlossen, der Schule ihren bis¬
herigen Namen zu belasten, die Gebäude aber zunächst für
die Reichsführerschule der NSBO . zu verwenden . Zum
Leiter der Reichsführerschule wurde Dr . Schreiter -Hamburg
ernannt.
Verhandlungen Dr . Schachts mit amerikanischen Finanziers

Freitag Abfahrt nach Newyork
Washington , 11 . Mai . Reichsbankpräsident Dr . Schacht

konferierte heute mit dem Gouverneur der Newyorker
Bundesreservebank und mit verschiedenen anderen Finan¬
ziers , die ihn aufjuchten.

Am Freitagvormittag wird Dr . Schacht sich vom Prä¬
sidenten Roosevelt verabschieden . Dr . Schacht empfängt
anschließend Vertreter der amerikanischen Presse und ge¬
denkt, am Freitagmittag nach Newyork zu fahren . Dort
wird er vor seiner Heimreise über die National Broad¬
casting Co, einen Rundfunkvortrag über das neue Deutsch¬
land halten.

Gestorben
Nagold: Elise Lenz, Stadtpflegers i . R . Witwe . —

Luise Friedrike Unrath geb . Dannecker, 69 Jahre alt.
Beihingen: Karl Kübler , chemal . Sägewerksbesitzer»

77 Jahre alt.
Kuppingen: Friedrich Schmid , Bahnarbeiter.
Höfen a . Enz : Heinrich Sader , Sattlermeister , 69 I . a.

Nlte«steig -St «tzt

NeiuMge Auerwrhr
Am Montag, den 15. Mai 1933 rückt dt«

I, . 2. > ui> 3. KomMme
zur Uebung aus . Antritten präzis 7 Uhr abends.

Das Kommando.
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fUr die städt. Gebäude wird am

Montag , den 15 . Mai ds . Zs , nachmittags 5 Uhr

im Rathaus im öffentlichen Abstreich vergeben.

Den , 2 . Mai 1933. Stadtpflege.

S.II
- II

Slädt . Forstverwaltrmg Bl ' enst lg.

ans
Bei den in den Stadtwaldungen Gselich, Langerberg,

Halde und Hagwald in den nächsten Tagen beginnenden
Holzhieben fallen schätzungsweise

60 - 60 Rm . FichLengerb inde
an.

Schriftliche bedingungslose Angebote in Reichsmark je
Rm . werden bis spätestens Mittwoch , den 17 . Mai 1933,

vormittags 11 Uhr an die städt. Forstverwaltung erbeten.

Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 17 . Mai , vor¬

mittags r/212 Uhr auf dem Rathaus.

Der neue

WM AWWIU
für Württemberg und Hohenzoüern
Preis 40 Pfg.
ist erschienen und zu haben in der

BuchhandlungLaub, ^ lte^ ste 'g und Nagold.

M dm HMW euWle:

N . S .D . A P . Heute Abend V- 9 Uhr

Perfil V- Psd . -B ' ket 35 ^
Perfil l Pfa .-Pak t 65 ^
Heukobleichsoda 13 ^
Sil 17 ^
Ata in Pak . u. Fl . 13/i8 4
Imi 6 ^
Thomson Teiseiivilver U ^
Burnu « l R üe eO — 40 ^
Vim 1 Ralle 20—35 ^
Lux m Pakete 18,27,45 ^
Suma in Pakete 36
P - rflor in Pakete 36 ^
Waschperle „ 30 ^
Harrs Schmierseife
halbf . st . in I Pfd - Vak . 40 ^
Schmierseife offen
gelbe u . weiße t Pfd . 30 u . 35 ^
in Eimer ü 10—30 Pfd . 5 -L

billiger
Ofealack und Ofenol

in Flaschen
Jumbo Herdpubin Dos . 25 <4
Enameitne Heidputz

in Dosen und in Flaschen
Globus nnd Mizzi Meffer-
putzpulver in Dojen

ä 30- 50 u . 60 L
Pntzsand u . Soda Ehcittall,
Waschblau in Dos . u . in Pak.
Globus Stlbeiputzonlver

in P -Kte ä 20 ^
Cremefarbe Holstes

i» Fl -schen ä 22 —30 ^
Stahlspäne in Pakets

3 ' - 1 Pfd 37 u . 68 ^
Doppetseife ISO Gr . >0 ^

500 Gramm-Riege '
. 25 ^

Sunlichiseife 27

Gefest -Bodenwichse
1 und 2 Pfd . - D -ien
weiß u . gelb a 75 u . 1 .40

Franks Bodenwichse
weiß und gelb
in '/ , 1 und 2 Pfd .-Dosen

— .50 , — .90 , 1 .60
Franks B denb . ize

in t Psd . -Dos n
rot , gelb , braun 1 —

Leba Bobeowlchse
in Dosen weiß u . gelb ä 90 ^

Loba Bodenbeize in Dosen
10k, g .-lt, , braun 90 ^

Weiroltn flüssig
in l Lite flaschen 1 .80

Sidol und Geolin
3 18 , 28 . 45 -Z

Scheuertücher Ma Ke Nixe
3 30 und 40 ^

Bodenöl gelb und rot
l Liter ä 45 und 50 ^

Reisstärke offen u . in Pakete
ä ^

2 und 5 Vsd.
Creme und Wunderglanz-

stärke in '/r P ikete 45^
Elanzstärke in Pak ten

ä 15 und 35 <4
Bügelkoh ' en

in 2 Pfd . -Paketen 40 ^
Kaisecdorax Karton 20 ^
Fieckenw ffer Sopal 50 ^
Panamartnde

offen und in Beutel
Glas - u . " chmirgelpapier
Fensterledern Schwämme

in sä -, tuchen Größen und
Preislagen

UMWM
ist doch die Schönheit eines frisch gewachsten Parkett¬
oder Linoleum - Bodens . Kommt jemand mit nassen
Schuhen oder nassem Schirm ins Zimmer , schon gibt
es Wasserflccken und man könnte wieder von Neuem
einwachsen . — Das kann Ihnen nicht passieren , nenn
Sie das naß wischbare , wasseiuncmpfindliche
Bohnerwachs v -rwcnden . Da haben Sie bei jedem
Wetter schöne Böden und können 4 - 6Zimmer behan¬
deln mit einer einzigen Pfunddose

ln « r« l
borEk -iväo-is

SellMnmIS'IIros. kr. 8eliiümlisrg«r

Für Wiederverkäufe !: sämtliche Putz - und Marken-
Brtikel zu Fabrikpreisen bei

Ehr. Burghard jr., Attenstetg

Allllswiltterfitzil'lg L 'L
Amtswalter einschl . der SN . -Bauern 'cha ts >ert aueasleute.

Octsqruppenleitung.

NS. -BttrleSsjellea-
VersammlllW

morgen Samstag abend V .9 Uhr im

G -fthaus zvm „ Schwanen " , wozu an alle deutsch«
Arbeiter Einladung ergeht.

N A.D A P.
Ortsgruppe Altenstetg.

Sportverein Alkrnstet >.
rSttkllekl ck. 8 ? . unci K-V

Sonntag , 14 . Mat l933

BÄUS - AM !S
über Zumweiler— Baiermühle
Zwerenberg — Hoistelt —Reh¬
mühle . Abmarsch00 m Lokal
Punkt 6 Uhr vor-wtlags.

Wir bitten unsere M Iglie-
deruadsonstigeWandeisreunde
um zahlreiche Teilnah ne.

WM WM
erlislten 8ie ein scbönes
Oesciienk ivelclies 6ie

Kuller erfreut.

Morgen vor nilla v n 9
Uhr an tm Schlachth . -u --
iFretbanklokal)

. Der

rStaltwelm
Sams a ^ , 8 . 30 Ilyc

monatlich r Pflichtabend
„Traube"

Altenstetg

Sommer -Mäntel
Geschäfts -Mäntel
Sommer -Joppen
Knaben-Anzüge
Arbeits-Anzüge
Arbeits -Hosen
Anzugstoffe
Hosenträger

empfiehltbilligst

dos Pfund za 40 Pfennig
Armbruster zur „ Schwane"

Schöne

WMM
(Industrie)

verkauft oder ve,tauscht gegen
kleinere Läufsrschw tue

Andreas Roller
Et man sw iler.

AllM MM
>6— 18 Fahre alt , als zwei¬
ter Ha ,sd ener

gesucht.
M ! MN « .

Walddoif.
Ein

Leiterwagen
Zwespännrr , samt B nae
hat zu v rkaufen
Chr Walz be m „ Roppm " .

iVlten8tei §, cken I I . lAai 1933. !

LürckievielenNeweisekerrlickerTellnabme,
ckie uns beim Umsckeicken unserer lieben
häutter , äckcvieAermutter , Oroümutter, Or>- roL-
mutter, 5ckwesler, ZckvväZerin unck Tante

filsrls Orvüdans >Vs.
8 «-d. llammer

Zuteil A -worcken smck , kerrlicben Dank. 6e-
sonckeren Dank ckem Herrn Oeistlicken , 6em
Trauencbor, cier XronkensebveZter lür ikre
treue pkle^e unZ ullen äenen , Oie sie iur
letzten Kubestälte begleiteten, sowie tür clie
rsblreicben Llumenspencien.

Die Irguernclen fflnterbüebenen.

Ca. 120 000

haildgkmachte Täser'chindelll
2 LSsferschAkiitesowie

verkauft Michael Roller , CttmannsweUer.

MM

Ms ' M
Mi

"MMU MM
WWWjM

UM ^ WW

Hm 8onntZ § , 14.

muswsisseüe
vnwpvsiwnz

Nieru lacket liöklicast ein

vm». «simvscü rum,.golü . swi*»'
tmvnsims-

^ dbausen . !
lrommencken ZonntgA , cken 14 . Hä3l 3d mittags 2 Odr '

M . s
lm „Trguben833l " sus^ekükrt
von ckem ckurck kunckkunk be¬
rühmten ltarmonika -Orctiesler
blobnloser ptor^keim.

Ls lacket böklick sin Kempt rur „Traube".

Walbdors.
Kommenden Sonntag findet

große ZlmzunterhMng
statt tm „ Adlersaal "

, wozu höfl .chst einladet

Karl Walz.

ZUMMuttertag
in schöner Auswahl in der

Buchhandlung Laut
: Wenstelg und Nagold.
! GlülktvunWarken ln großer Auswahl!
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